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Angedacht
Inhalt

Wie wird unser Weihnachtsfest dieses 
Jahr aussehen? Wie können wir unseren 
Heilig Abend Gottesdienst gestalten, 
dass wir sicher und doch festlich bei-
sammen sind? Die Kirchengemeinden 
in Deutschland beschäftigen sich schon 
seit dem Sommer mit diesen Fragen. Es 
gibt leider keine Sicherheit. Wir können 
und müssen Feste und Gottesdienste 
planen, doch ob wir unsere Pläne werden 
umsetzen können, ist ungewiss. Auch 
im Familienkreis ist die Feier des Weih-
nachtsfestes eine Herausforderung. Wer-
den wie sonst alle Familienmitglieder 
zusammenkommen? Was machen wir 
mit den Großeltern und mit Uroma? 
Es ist Mitte Okto-
ber, als ich diese 
Zeilen schreibe 
und zurzeit ist 
es kaum vor-
stellbar, wie es 
an Heilig Abend 
in Deutschland 
und der Welt 
aussehen wird. Eigentlich ist das nor-
mal, denn wir wissen nie was in der 
Zukunft passieren wird. Und doch ist 
es dieses Mal anders, weil die Unsi-
cherheit so stark zu spüren ist und die 
Regeln für unser Zusammensein so 
oft schon beschränkt und verändert  
wurden. 
In dieser Zeit der Verunsicherung klingt 
der Monatsspruch Dezember mit einer 
Klarheit in meinen Ohren, die wohl- 
tuend ist: Brich dem Hungrigen dein Brot, 
und die im Elend ohne Obdach sind, führe 
ins Haus! Wenn du einen nackt siehst, so 
kleide ihn, und entzieh dich nicht deinem 
Fleisch und Blut! Jes 58,7
Dieser Spruch aus dem Buch des Pro-
pheten Jesaja führt uns in der dunk-
len Jahreszeit einen Aspekt vor Augen, 
der auch Bestand hat, wenn der Heilig 
Abend Gottesdienst ausfiele.

Denke an andere und teile, was dir mög-
lich ist. Während der Pandemie sind die 

Spenden für gemeinnützige Projekte 
und Organisationen zurückgegangen. 
An Heilig Abend sammeln wir jedes 
Jahr für Brot für die Welt. Doch was, 
wenn das dieses Jahr sehr klein ausfällt? 
Hier den Blick für unsere Welt und ihre 
Probleme, die jenseits von Pandemie 
und Infektionsgeschehen liegen, nicht 
aus den Augen zu verlieren, bleibt eine 
wichtige Aufgabe.
Bleibe in Kontakt, bleibe bei den Men-
schen in der Nähe und Ferne. Das geht 

auf vielfältige 
Weise: gedank-
lich, im Gebet, 
mit Geld zur 
Unterstützung, 
in Liebe und mit 
guten Taten. Bei 
aller Unsicher-
heit in Planung 

und Gestaltung, daran kann man sich 
halten. Und wenn ich  die Bibel aufschla-
ge und dann weiterlese in den Versen, 
die bei Jesaja folgen, stellt sich bei mir 
eine Zufriedenheit ein, dass am Ende al-
les gut wird.
Brich dem Hungrigen dein Brot, und 
die im Elend ohne Obdach sind, führe 
ins Haus! Wenn du einen nackt siehst, 
so kleide ihn, und entzieh dich nicht dei-
nem Fleisch und Blut!
Dann wird dein Licht hervorbrechen wie 
die Morgenröte, und deine Heilung wird 
schnell voranschreiten, und deine Ge-
rechtigkeit wird vor dir hergehen, und 
die Herrlichkeit des HERRN wird deinen 
Zug beschließen. Dann wirst du rufen 
und der HERR wird dir antworten.

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete und 
frohe Weihnachtszeit und einen guten 
Start ins neue Jahr.

Ihre Pfarrerin Linda Hochheimer
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„Brich dem Hungrigen dein Brot, 
und die im Elend ohne Obdach 
sind, führe ins Haus! Wenn du 

einen nackt siehst, so kleide ihn, 
und entzieh dich nicht deinem 

Fleisch und Blut!“ 
(Jes 58,7)

Eintrittskarte für die Christvespern am 24. Dezember 2020 
in der Ev. Kirchengemeinde Berlin-Nordend 
 

Um die notwendigen Hygienemaßnahmen einzuhalten, kann nur eine begrenzte Anzahl von 
Menschen mit der Gemeinde gemeinsam feiern. Mit dieser Eintrittskarte sind Sie mit dabei. 
Bindend sind immer die aktuellen Maßnahmen gegen die Covid-19 Pandemie. 
 

Gottesdienst am 24. Dezember 2020   Uhrzeit:  16.00   �    17.30   � 
 
Vorname und Nachname: _________________________________ Personen: ________ 
 
Weitere Personen mit Vornamen und Nachnamen: 
 
2. ________________________________ 

 
3. ________________________________ 

 
4. ________________________________ 

 
5. ________________________________ 

 
6. ________________________________ 

 
7. ________________________________ 

 
 
Adresse:  _______________________________________________________________ 
 
E-Mail und Telefon: _______________________________________________________ 
 
Um Wartezeiten kurz zu halten, bitten wir Sie, für die Kontaktnachverfolgung schon vor dem 
Gottesdienstbesuch Ihre Kontaktdaten auf dem unteren Abschnitt zu notieren. 
Die Abschnitte werden dann vor dem Gottesdienst eingesammelt. 
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Veranstaltungen

Auf besondere Gottesdienste weisen 
wir in der Gottesdienstliste oder in  
Artikeln des Gemeindebriefes hin. 

Alle Hygieneregeln mit Blick auf das 
Coronavirus werden in den Gebäuden 
der Kirche eingehalten.
 

Sa, 28.11.2020, 18 Uhr, Alt-Pankow

MUSIKALISCHE ANDACHT
am Vorabend des 1. Advents
mit Pfn. St. Sippel

Sa, 05.12.2020, 18 Uhr, Alt-Pankow

MUSIKALISCHE ANDACHT
am Vorabend des 2. Advents
mit Pfr. M. Hufen

Sa, 12.12.2020, 18 Uhr, Alt-Pankow

MUSIKALISCHE ANDACHT
am Vorabend des 3. Advents
mit Pfr. E. Thies

Sa, 19.12.2020, 18 Uhr, Alt-Pankow

MUSIKALISCHE ANDACHT
am Vorabend des 4. Advents
mit Pfn. i. R. R. Misselwitz

So, 20.12.2020, 17 Uhr, Sportplatz VfB 
Einheit zu Pankow, Hermann-Hesse-
Str. 80, 13156 Berlin

WEIHNACHTSLIEDERSINGEN AUF 
DEM SPORTPLATZ
Die Gemeinden in der Region,  
Niederschönhausen, Nordend,  
Martin Luther und Alt-Pankow laden 
ein, gemeinsam auf dem Sportplatz 
Advents- und Weihnachtslieder zu 
singen. Einlass um 16.15 Uhr, Be-
ginn um 17 Uhr. Die Veranstaltung 
steht leider unter Vorbehalt.

So, 31.01.2021, im Anschluss an den 
Gottesdienst um 10 Uhr, Nordend

SONNTAGSVORLESUNG
Prof. Dr. theol. Dorothea Wende-
bourg: „Pandemie in der Kirchenge-
schichte“

So, 28.02.2021, im Anschluss an den 
Gottesdienst um 9.30 Uhr, Nordend

SONNTAGSVORLESUNG
Dr. Stefanie Sippel: „Die große Un-
möglichkeit – Karl Barths Abwei-
sung der Judenmission“

Vorankündigung

So, 28.03.2021, 11.30 Uhr, Nordend

SONNTAGSVORLESUNG
mit Dr. Thies Gundlach, Vizepräsi-
dent des Kirchenamtes der EKD

 

Weihnachtslieder- 
Singen auf dem Sportplatz 

 
 
 
 
 

4. Advent 
Sonntag 

20.12.2020 
Einlass 16.15 

                                   Beginn 17.00     
           

Ort: 
Sportplatz des Fußballvereines  VfB Einheit zu Pankow 1893 
Hermann-Hesse-Straße 80, 13156 Berlin-Pankow 
- Parkplätze vorhanden - Bus 150, 155 bis Haltestelle Hermann-Hesse-Str. 
Es laden ein die Ev. Kirchengemeinden:  
Niederschönhausen, Nordend, Martin-Luther, Alt-Pankow 
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Aus dem GKR

zuletzt hat gerade der Förderverein 
in Nordend die Neugestaltung des 
Altars und Ambos, aber auch die  
Barrierefreiheit erst ermöglicht.

Seit 2015 führen die Gemeinden zur 
Vereinfachung der Geschäftsfüh-
rung einen gemeinsamen Haushalt. 
Größere Rücklagen für die Gemein-
dearbeit, aber zum Beispiel auch das 
Kirchgeld, sind seitdem zusammen-
gefasst.

Der GKR hat es sich dieses Jahr zur 
Aufgabe gemacht, den gemeinsam 
gebildeten Haushalt wieder zu tren-
nen. Nordend und Martin Luther lö-
sen damit an einer entscheidenden 
Stelle ihre Verbindung.

In mehreren Sitzungen hat der Fi-
nanzausschuss einen Beschluss 
erarbeitet, der die Rücklagen größt-
möglich gerecht verteilt. Wir haben 
uns von dem Grundgedanken leiten 
lassen, dass jede Gemeinde zunächst 
das Geld, das sie in die Verbindung 
eingebracht hat, nach Möglichkeit 
auch wieder herausbekommen soll. 
Abziehen lassen muss sie sich aller-
dings diejenigen Ausgaben, die in 
den letzten fünf Jahren auf ihre je-
weiligen Bauprojekte und Anschaf-
fungen entfallen sind. Was dann in 
den Rücklagen noch vorhanden ist, 
wird nach einem Schlüssel verteilt, 
der sich nach der Anzahl der Ge-
meindeglieder richtet.

Aus dem Gemeindekirchenrat

Während meines Theologiestudiums 
bin ich immer wieder von Freunden 
gefragt worden, was denn ein Pfar-
rer so macht. Dass eine Pfarrperson 
nicht nur am Sonntag eine Predigt 
hält, hat da schon niemand mehr ge-
dacht. „Ein Pfarrer leitet mit der Ge-
meindeleitung ein mittelständisches 
Unternehmen, das sich Gemeinde 
nennt“, habe ich dann sinngemäß 
geantwortet. In diesem Herbst hat 
sich diese Aussage besonders be-
wahrheitet.

Im Kirchenparlament, also der Kreis-
synode unseres Kirchenkreises, geht 
es im Herbst schon immer ums Geld. 
Die Haushalte für das nächste Jahr 
werden geplant. Haushaltsschwer-
punkte werden gesetzt. Es wird also 
geschaut, wie und für welche Zwecke 
die Kirchensteuern, Spenden und 
Rücklagen eingesetzt werden.

In diesem Herbst haben wir auch in 
unseren Gemeinden besonders auf 
das Geld geschaut, nämlich auf die 
Rücklagen der beiden Gemeinden. 
Besonders gefreut hat uns, dass die 
Gemeinden größere Projekte im-
mer wieder durch Spenden aus der 
Gemeinde finanzieren konnten. 
Außerdem wurden die allermeisten 
Förderanträge an den Kirchenkreis 
genehmigt, zum Beispiel für die Sa-
nierung des Glockenturms. Nicht 

Es ist dem GKR gelungen, zwei 
selbstständige Haushalte zu bilden, 
die es in den kommenden Jahren er-
möglichen, in Nordend und Martin 
Luther Gemeindearbeit vor Ort zu 
leisten. Fest steht aber auch, dass die 
Gemeinden sehen müssen, wo sie 
ihre Schwerpunkte in den kommen-
den Jahren legen werden. Denn dass 
alle Gemeinden in Zukunft weniger 
Geld zur Verfügung haben, steht 
schon fest.

Der Gemeindekirchenrat und eine 
Pfarrperson leiten also ein mittel-
ständisches Unternehmen. Dabei ist 
das Geld, mit dem wir wirtschaften, 
nichts anderes als ein Werkzeug: 
Geld eigentlich in seinem besten 
Sinne. Nichts, woran unser Herz 
hängt, sondern das wir klug für un-
sere Gemeindearbeit einsetzen wol-
len.

Deswegen ging es im Herbst bei 
uns nicht nur ums Geld, sondern 
auch um Weihnachten. Wir haben 
beschlossen, dass es im Lutherhaus 
dieses Jahr mit einem Stationen-
gottesdienst am Heiligen Abend 
experimenteller zugehen wird. Au-
ßerdem feiern wir das erste Mal seit 
langer Zeit eine Mette um 23 Uhr 
und einen Gottesdienst am. 1. Weih-
nachtstag. In Nordend wird es zwei 
Gottesdienste im Garten geben und 
ebenfalls eine Mette um 23 Uhr im 
Kirchsaal.

Ergänzt werden diese Angebote 
durch die Zusammenarbeit in der 
großen Region Pankow. Gemeinsam 
mit den anderen Pankower Gemein-
den werden wir einen Video-Gottes-
dienst und einen Weihnachtsgruß 
aufzeichnen und außerdem ein Krip-
penspiel für zuhause verteilen.

Weihnachten ist ein gutes Beispiel 
dafür, dass trotz der Lösung der 
Verbindung von Martin Luther und  
Nordend die gemeinsame Zusam-
menarbeit in der Region bewahrt 
bleibt. Unter diesen Voraussetzungen 
werden wir im Dezember auch den 
nächsten großen Schritt machen und 
die Trennung des Gemeindekirchen-
rats beschließen. In das neue Jahr 
starten dann zwei eigenständige Ge-
meinden.

Zum Schluss sei gesagt, dass alle 
Mitglieder des GKR für Fragen rund 
um den Haushalt und natürlich auch 
zu allen anderen Themen zur Verfü-
gung stehen.

Ihr Pfarrer Eike Thies
für den Gemeindekirchenrat 
Martin Luther und Nordend
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Machet euch auf nach Nordend zum 
Kalender im Advent! - Ein Kalender 
mit 24 Metern im Quadrat -

Jüngste Gedanken aus dem För-
derverein: Nein, wir lassen uns von 
Corona nicht unterkriegen, keine 
Konzerte, keine Kultur in unserem 
schönen Jugendstil-Kirchsaal. Ja, 
dann gehen wir eben nach draußen 
und wuchern mit unserem Pfund 
Glockenturm! Wir verwandeln ihn 
im Advent zu einem Kalender mit 24 
„Türchen“. 

Jeden Tag wird eine Tafel gewendet 
und gibt ein Motiv frei. Zu Heiliga-
bend haben wir dann 24 Bilder, Sprü-
che und dergleichen. Bisher sind dies 
alles noch Ideen in den Köpfen des 
kleinen Vorbereitungsteams: Motive, 
Bildrechte, Herstellung der Tafeln, 
Montage – das alles muss in den 
nächsten zwei Wochen stehen! 

Und auch wie das Event des Fen-
steröffnens abläuft, mit oder ohne 
Fanfare, alles noch offen! Aber wir 
schaffen das! Aktuelles ist dann auf 
den Webseiten der Gemeinde und 
des Fördervereins zu finden. Machet 
euch dann auch auf nach Nordend 
im Advent!

Dr.-Ing. Albrecht Kinze

Weihnachten in Nordend

Wie wird unser Weihnachtsfest die-
ses Jahr aussehen? Wie können wir 
unsere Heilig-Abend-Gottesdienste 
gestalten, dass wir sicher und doch 
festlich beisammen sind? Es gibt lei-
der keine Sicherheit, und trotzdem 
haben wir etwas geplant.

In Nordend planen wir zu Heilig 
Abend drei Gottesdienste. Der erste 
wird um 16.00 Uhr im Kirchgarten 
Nordend unter freiem Himmel statt-
finden. Hier werden wir in einem 
familienfreundlichen Rahmen die 
Bläser*innen von „Nordblech“ hö-
ren, werden singen und die Weih-
nachtsgeschichte hören. Und da es 
in diesem Jahr kein klassisches Krip-
penspiel geben kann, haben wir uns 
etwas anderes überlegt: Alle Kinder 
(und auch Erwachsene) sind ganz 
herzlich eingeladen, sich als Engel 
oder Hirten zu verkleiden, um so 
im Gottesdienst die Weihnachtsge-
schichte lebendig werden zu lassen. 

Auch der zweite Gottesdienst wird 
im Kirchgarten Nordend unter frei-
em Himmel gefeiert. Um 17.30 Uhr 
laden wir herzlich zur Christvesper 
ein. Hier wollen wir bei Kerzenschein 
singen und der Weihnachtsbotschaft 
nachgehen. Die Gottesdienste drau-
ßen werden etwas kürzer sein, da wir 
nicht wissen, wie das Wetter wird. 

Der dritte Gottesdienst, die Christ-
mette, wird um 23.00 Uhr im Kirch-
saal Nordend stattfinden. Mit den 
Klängen der Orgel werden wir in die 
Heilige Nacht gehen. Die stille und 
heilige Nacht zieht bei uns ein, und 
die Weihnachtsbotschaft kann sich 
ganz neu in uns entfalten. Alle Got-
tesdienste finden unter Beachtung 
der geltenden Verordnungen statt.

Es gibt leider keine Sicherheit, ob 
wir unsere Pläne werden umsetzen 
können. Daher bitten wir Sie, dass 
Sie sich bei veränderten Regelungen 
durch den Berliner Senat informie-
ren, wie die Kirchengemeinde mit 
der Umsetzung ihrer Gottesdienste 
darauf reagiert (Homepage: www.
luther-nordend.de).

Wir bitten Sie, zu den Gottesdiens-
ten eine ausgefüllte Teilnahmekarte 
(s. vordere Umschlaginnenseite des 
Gemeindebriefes) mitzubringen.

Linda Hochheimer

Adventskalender am Glockenturm



10     11

Weihnachten in Martin Luther

In diesem Jahr feiern wir Weihnach-
ten auch im Lutherhaus. Anders und 
ganz neu.
Anders: Das Lutherhaus verwandelt 
sich zu Weihnachten in ein Winter-
wunderland. Von 14.00 Uhr - 16.00 
Uhr können alle Besuchenden, egal 
ob große oder kleine Kinder Gottes, 
den Weihnachtsgottesdienst an 
Stationen von unten bis ganz nach 
oben im Lutherhaus erleben. Jede 
der Stationen bietet einen ganz ei-
genen Blick auf Weihnachten und 
kann interaktiv selbst in der Gruppe 
erkundet werden. Im Garten des Lu-
therhauses laden wir am Ende eines 
jeden Durchgangs zum gemein-
samen Singen von Weihnachtslie-
dern am Lagerfeuer ein. Außerdem 
verteilen die Pfadfinder*innen auch 

in diesem Jahr das Friedenslicht aus 
Bethlehem.
Im Anschluss an den Zeitraum, in 
dem die Stationen erkundet werden 
können, steht Pfarrer Eike Thies 
zum Gespräch im Lutherhaus bereit.
Neu: Zum ersten Mal seit langer Zeit 
feiern wir im Lutherhaus eine Christ-
mette um 23.00 Uhr. Die Junge Ge-
meinde Martin Luther bereitet zu-
sammen mit Annika Rinn und Eike 
Thies einen meditativen und mu-
sikalischen Gottesdienst vor. Sollte 
dieser Gottesdienst aufgrund neuer 
Verordnungen nicht stattfinden kön-
nen, wird er als Online-Gottesdienst 
auf unserer Webseite abrufbar sein.
Am 1. Weihnachtsfeiertag feiern wir 
einen festlichen Gottesdienst um 
10.30 Uhr im Lutherhaus.

Um den Besuchenden unserer An-
gebote im Hinblick auf die Hygie-
ne- und Abstandsregeln gerecht zu 
werden, können sowohl die Stationen 
als auch die Christmette in Martin 
Luther nur mit einer Zeit- und Platz-
karte besucht werden. Ab dem 1. Ad-
vent wird es nach den Gottesdiensten 
in Martin Luther und in Alt-Pankow 
sowie zu den Sprechzeiten im Ge-
meindebüro im Lutherhaus und im 

Gemeindehaus Alt-Pankow die Mög-
lichkeit geben, Zeit- und Platzkarten 
abzuholen. Dass wir unter den beson-
deren Umständen dadurch nicht al-
len den Besuch ermöglichen können, 
bitten wir zu entschuldigen.
Der Gottesdienst am 1. Weihnachts-
feiertag kann ohne vorige Anmel-
dung besucht werden.

Hier noch einmal im Überblick:

LUTHERHAUS
Do, 24.12.2020, Lutherhaus, 14-17 Uhr
Stationengottesdienst in und um das Lutherhaus
Platzkarte erforderlich

Do, 24.12.2020, Lutherhaus, 23 Uhr
Musikalische Christmette
Platzkarte erforderlich

NORDEND
Do, 24.12.2020, Nordend, 16 Uhr
Gottesdienst im Gemeindegarten mit Engeln, 
Hirten und dem Bläserkreis „Nordblech“

Do, 24.12.2020, Nordend, 17.30 Uhr
Gottesdienst im Gemeindegarten 
unter Kerzenschein

Do, 24.12.2020, Nordend, 23 Uhr
Christmette im Jugendstil-Kirchsaal
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Alternativ zu den Angeboten in den 
Gemeinden haben sich die Ev. Hoff-
nungskirche, die Gemeinde Alt-
Pankow, Martin Luther, Nordend, 
Niederschönhausen und Rosenthal-
Wilhelmsruh zusammengeschlos-
sen und drei regionale Angebote 
zum Heiligen Abend entwickelt.

Krippenspiel in der Tüte: Ab dem 1. 
Advent können in allen Gemeinden 
Weihnachtstüten abgeholt werden. 
Diese enthalten eine Weihnachtsan-
dacht zum Lesen und ein Mitmach-
Krippenspiel für zuhause. Außer-
dem findet sich in der Tüte eine 
Bastelanleitung und Material für ein 
Weihnachtslicht, mit dem das Frie-
denslicht aus Bethlehem am Heili-
gen Abend vor den Kirchen und Ge-
meindehäusern in Pankow abgeholt 
werden kann. Die Orte werden noch 
einmal gesondert bekannt gegeben.
Grußbotschaft aus den Gemeinden: 
Auf den Webseiten wird eine weih-
nachtliche Grußbotschaft aus allen 
Gemeinden abrufbar sein. Gemein-
deglieder aus allen Gemeinden ver-
senden so einen Weihnachtsgruß zu 
Ihnen nach Hause.

Online-Gottesdienst: Ab dem 23. 
Dezember 2020 wird ein Online-
Weihnachtsgottesdienst auf unseren 
Webseiten abrufbar sein. Alle Ge-
meinden zeichnen diesen Gottes-
dienst gemeinsam aus der Kirche in 
Rosenthal auf.

Alle regionalen Angebote werden Sie 
auch auf einem Flyer in den Gemein-
den oder unseren Webseiten, sowie 
in den Schaukästen finden.

Eike Thies

NEUE KONTONUMMER

In den vergangenen Jahren haben wir 
viele Ausgaben in unserer Gemein-
de über die großzügigen Kollekten 
der Weihnachtsgottesdienste tätigen 
können. Wir rufen Sie herzlich dazu 
auf, uns mit der Überweisung einer 
Spende weiterhin zu unterstützen.

Seit kurzem haben wir eine neue 
Kontonummer:

DE 17 1005 0000 4955 1927 56

Die alte wird in Kürze ungültig. 
Bitte beachten Sie auch den separa-
ten Spendenaufruf für Brot für die 
Welt auf unserer Internetseite. 
Wenn Sie direkt an Brot für die Welt 
spenden wollen, können Sie auch 
diesen QR-Code scannen. 

Weihnachten in der Region
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Die jeweiligen Schwerpunkte der bei-
den Gemeinden zeichneten sich - teil-
weise auch historisch bedingt - mehr 
und mehr ab und sind so bis heute 
geblieben. Ein Herzstück in ML - in 
einem Kiez mit vielen Kindern - ist 
seit Jahrzehnten der Kindergarten mit 
dem Spielgelände, der vor drei Jahren 
verwaltungstechnisch an den Kirchen-
kreis abgegeben wurde. Sind sie in den 
letzten Jahren am Martinstag im Flora-
kiez einem Pony inmitten einer Schar 
begeisterter Kinder und Eltern begeg-
net? Das waren die Kleinen aus un-
serem Kindergarten. Im Lutherhaus ist 
jeden Tag „Gemeinde“. Es treffen sich 
Senioren, die Junge Gemeinde und die 
Pfadfinder vom Stamm Otto Witte. 
Der Chor probt, jährlich wird Kirch-
weih gefeiert und am Gründonnerstag 
traditionell zum Tischabendmahl ein-
geladen. Familiengottesdienste, von 
einer Elterngruppe vorbereitet, sind 
seit Jahren ein Markenzeichen, seit 
2019 ergänzt von der Kinderkirche, 
den Himmelsstürmern. Eine leben-
dige Gemeinde für Junge und Ältere 
in einem vertrauten altmodischen Am-
biente!

Kultur in Nordend? Aber ja! Von wegen 
irgendwo im nördlichen Nirgendwo. 
Dank des engagierten Fördervereins 
und vieler Gemeindemitglieder, die 
sich ehrenamtlich in großem Umfang 
einsetzen, konnte der Jugendstil-Kirch-
saal an seinem 100. Geburtstag im ur-

sprünglichen Ambiente zu neuem Le-
ben erwachen. Und seit dem Sommer 
2019 gibt es den künstlerisch gestal-
teten modernen Altar - ein Beispiel, in 
welcher positiven Spannung sich ver-
gangene und moderne Stile begegnen 
und verbinden. Ein schöner Rahmen 
für Gottesdienste, für die Kulturkir-
che mit Literatur, Musik und verschie-
denen Veranstaltungsreihen, die wir 
hoffentlich im Jahr 2021 wieder ohne 
Virus durchführen können. Und der 
Garten: Gibt es einen stimmungsvol-
leren Platz für den Pfingstgottesdienst 
im Freien mit den Bläsern von „Nord-
blech“? Für Feste und Begegnungen 
zwischen Menschen aus beiden Ge-
meinden und den Nachbarn? Es ist 
auch etwas Besonderes für mich, dass 
in beiden Gemeindehäusern Familien 
wohnen. Unsere Gemeindehäuser sind 
in vielfältiger Form Häuser für Men-
schen.

Ich denke darüber nach, wie sich das 
Lebendige in einer jeden Gemeinde 
verändert und zeitgemäß weiterentwi-
ckelt. Ein gelegentlicher neugieriger 
Blick über den Zaun hat das bestätigt. 
Und vielleicht gibt es tatsächlich eine 
neue Mitte. Schließlich wurden NE 
und ML gemeinsam mit den „neuen“ 
alten Nachbargemeinden Niederschön-
hausen und Pankow verwaltungstech-
nisch kürzlich mit der Bezeichnung 
„Pankow Zentrum“ geadelt. 

Karin Datz

Eine Standortbetrachtung

OBEN und UNTEN

Diese beiden Ortsbestimmungen sind 
in meinem Kopf verankert. Wo findet 
der Gottesdienst, die Veranstaltung, 
das Fest statt? Oben steht für die Ge-
meinde Nordend, das Gebäude mit 
dem Jugendstil-Kirchsaal und dem 
schönen Kirchgarten, dem Turm aus 
Feldsteinen mit den drei Glocken, den 
das Logo auch hier in ihrem Gemein-
debrief symbolisiert. Die drei stili-
sierten Kirchenfenster stehen für das 
Lutherhaus, dem Treffpunkt der Mar-
tin-Luther-Gemeinde in der Pradelstra-
ße - für mich räumlich unten. Gibt es 
eine Mitte, ein Zentrum? Meine Be-
zugspunkte sind seit 20 Jahren beide 
Gemeinden. Die Kirchengemeinde 
Nordend hat circa 400 Mitglieder, die 
Gemeinde Martin Luther weist über 
1.200 Mitglieder auf. 

Nach der Wende begann ein mehrjäh-
riger Prozess, in dem selbständige be-
nachbarte Kirchengemeinden beson-
ders im Osten Berlins ausdrücklich zu 
Kooperationen angeregt wurden. Eine 
Strukturfrage mit nachvollziehbarem 
Hintergrund: So kamen schließlich NE 
und ML (interne Kurzbezeichnungen) 
zusammen, obwohl in diesem Fall 
die gewachsene und bis heute gelebte 
Nähe in der Region (zeitweise auch Teil 
der Region C) keine räumliche ist. Mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln ist ein 
nicht unbeträchtlicher Weg von oben 
nach unten oder umgekehrt zurückzu-

legen. Eine nach damaligem Personal-
schlüssel nicht volle Pfarrstelle wurde 
zusammen für beide Gemeinden ein-
gerichtet, und einige Zeit sauste die 
Pfarrerin noch mit dem Fahrrad am 
Sonntagmorgen - auch im Winter - von 
NE nach ML zum nachfolgenden Got-
tesdienst um 10.30 Uhr - später dann 
mit dem Auto, auf dem Beifahrersitz 
die Organistin. 

Seit 1998 gab es einen gemeinsamen 
Gemeindekirchenrat sowie ein Büro 
für beide Gemeinden in ML. Dort gibt 
es geeignete Räume für die Schreib-
tische des Pfarrerstelleninhabers, der 
gemeinsamen Sekretärin und der 
später hinzugekommenen Gemein-
depädagogin. Die Mitglieder des Ge-
meindekirchenrates (der ehrenamt-
lichen Gemeindeleitung) haben sich 
in der jeweiligen gewählten Zusam-
mensetzung über die Jahre in allen 
Belangen immer für beide Gemein-
den gemeinsam engagiert, an beiden 
monatlich wechselnden Sitzungsorten 
in persönlicher Atmosphäre ergebni-
sorientiert gearbeitet. Ob es um den 
Haushaltsplan, Baufragen, Personal-
entscheidungen, Rückkoppelungen 
mit verschiedenen Gremien des Kir-
chenkreises und andere Themen ging: 
Die übliche Vorstellung bei Tagungen 
und Fortbildungen war nach der Na-
mensnennung immer der Zusatz „von 
Martin Luther/Nordend“. 
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Die Jugendarbeit soll, unter Einbin-
dung auch der Vorstellungen und 
Anregungen der bereits in den ein-
zelnen Gemeinden in diesem Bereich 
eingesetzten Mitarbeiter*innen, 
auch regional angedacht werden. 
Hierzu werden Gespräche mit den 
Mitarbeiter*innen geführt und die 
Ergebnisse dann im Kreise der Pfarr-
personen mit den Notwendigkeiten 
der gemeindlichen Anforderungen 
abgestimmt. Die erzielten Ergebnisse 
werden dann mit den Gemeinden ab-
gestimmt.

Die Steuerungsgruppe hat sich als 
Planungsinstrument im Koopera-
tionsprozess bewährt. Die personelle 
Kontinuität in der Gruppe und die 
zielführende Leitung durch Frau 
Telschow-Dürr vom Kirchenkreis 
sollten auch weiterhin die Basis für 
gute Arbeitsergebnisse bilden.

Linda Hochheimer und Detlev Wilke

Neues aus der Steuerungsgruppe

Liebe Schwestern und Brüder,

seit vor mehr als einem Jahr der Pro-
zess einer erweiterten Kooperation 
und Zusammenarbeit der Kirchen-
gemeinden im Raum Pankow begon-
nen hat, hat sich eine Steuerungs-
gruppe konstituiert, die die Felder, 
Möglichkeiten und Notwendigkeiten 
der Zusammenarbeit auslotet. Dieser 
Steuerungsgruppe gehören neben 
den Pfarrpersonen der Gemeinden 
Martin Luther, Nordend, Alt-Pankow 
und Niederschönhausen auch feste 
Vertreter der einzelnen GKR an.
Die letzte Sitzung fand am 29.10.2020 
in Niederschönhausen statt. In einer 
Bestandaufnahme wurde festgestellt, 
dass mit der Gründung eines Spren-
gels zwischen den Gemeinden Nord-
end und Niederschönhausen sowie 
einer Ausschreibung einer Pfarr-
stelle für diesen Sprengel schon viel 
erreicht wurde. Auch auf anderen 
Feldern nimmt die Kooperation der 
beiden Gemeinden Gestalt an. Die 
beiden GKR haben bereits Kontakte 
geknüpft, um weitere Maßnahmen 
und Möglichkeiten gemeinschaftlich 
zur Umsetzung zu bringen.

Die Ausschreibung der Pfarrstelle 
Martin Luther ist bereits abgeschlos-
sen und der Bewerber dem GKR der 
Gemeinde vom Konsistorium prä-
sentiert worden. Pfarrer Eike Thies 

soll zeitnah der Gemeinde vorgestellt 
werden, damit zum 01.01.2021 die 
Stelle besetzt werden kann.

Auch hier haben sich erste Kontakte 
zwischen den GKR Martin Luther 
und Alt-Pankow ergeben. In der 
Steuerungsgruppe wurde über die 
Fortschritte in der regionalen Konfi-
Arbeit berichtet. Ab nächstem Jahr 
haben nun alle vier Gemeinden ein 
einjähriges Modell und können so 
regionale Angebote, wie Konfi-Sams-
tage oder Konfi-Camps gemeinsam 
planen. Außerdem hat sich eine neue 
Teenie-Arbeit entwickelt (Café12 und 
Kellerdienstag), die in den Gemein-
den gut angelaufen ist.

Schwerpunkt der Sitzung der Steue-
rungsgruppe waren Überlegungen 
zur zukünftigen Ausgestaltung der 
Küsterei sowie der gemeindepäda-
gogischen Stelle. Die Verwaltungs-
aufgaben, die Frau Steinmetz derzeit 
auch für die Gemeindemitglieder 
in Nordend übernimmt, sollen zu-
künftig durch die Anstellung einer 
geringfügig beschäftigten Person bei 
der Gemeinde Niederschönhausen 
übernommen werden.

Fürsorge im Alter
Seniorenresidenz Haus Pankow

Schulzestraße 10    13187 Berlin    Tel. 030/49 40 04-0
pankow@fuersorge-im-alter.de    www.fuersorge-im-alter.de

Zeit gemeinsam erleben
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Mein liebstes Adventslied: 
Maria durch ein Dornwald ging

Wann wird ein Lied zum Lieblingslied? 
Vielleicht dann, wenn man es immer 
wieder gerne hört, weil es einfach warm 
ums Herz macht, egal in welcher Fas-
sung. Oder fast immer. Wenn man auch 
mal eine Interpretation im Radio aushält, 
die vor Kitsch trieft, und man denkt: 

Womit hat dieses Lied das verdient?! Ob 
als romantisches Chorstück, schwermü-
tiges Volkslied, als Reggae-Version - oder 
sogar als gefühlvoller Schlager interpre-
tiert: Ich freue mich jedes Mal, wenn ich 
das „Dornwald-Lied“ höre und singe es 
selbst auch immer wieder gern. Es hat 
eine bezaubernde Melodie und trotz sei-
ner Zartheit auch etwas sehr Kraftvolles. 
Der ausdrucksvolle Text ruft Bilder in 
mir hervor, die wie aus einer anderen 
Zeit scheinen. 
„Leisen“: So heißen die Lieder aus dem 
späten Mittelalter, die auf „Kyrieleison“ 
enden. Der unbekannte Verfasser wollte 
vielleicht mit Absicht an uralte Zeiten er-
innern. Und das ist ihm gelungen. 
Die musikalische Linie ist schlicht und 
eindringlich. Sie steht in g-Moll und im 
4/4–Takt, was nicht für ein ganz hohes 
Alter spricht. Tatsächlich ist das Lied jün-
ger, als man zunächst vermutet. Dichte-
risch ist es poetisch und tiefsinnig. 
Wenn dieses Lied heute gesungen wird, 
dann ist Weihnachten nicht mehr weit. 
Ursprünglich war es aber kein Advents-
lied, sondern ein regional gebundenes 
Wallfahrtslied. Es entstand vermutlich 
im frühen 19. Jahrhundert, wurde zu-
nächst im katholisch geprägten Eichs-
feld mündlich überliefert und dort das 
ganze Jahr über gesungen. Damals hatte 
das Lied sieben Strophen. Strophen 1 - 3 
erzählen vom Kind, das durch den Wald 

getragen wird, Strophen 4 - 7 von Jesu  
Namensgebung und Taufe. Es ist vorstell-
bar, dass es im Wechselgesang erklang 
zwischen Vorsänger, der die Zeilen 1, 3 
und 4 jeder Strophe intonierte, und dem 
Volk, das lediglich mit den Kehrversen 
(Kyrieeleison/Jesus und Maria) antwor-
tete. Der Liederforscher August von  
Haxthausen (1792 - 1866) veröffentlich-
te das „Dornwald-Lied“ dann erstmals 
1850 in seiner anonymen Liedersamm-
lung „Geistliche Volkslieder mit ihren 
ursprünglichen Weisen“ gesammelt. 
Die bedeutendste Verbreitung erfuhr 
das heutige Adventslied durch die Ju-
gend- und Singbewegungen des frü-
hen 20. Jahrhunderts. Es waren junge, 
meist akademisch gebildete Männer 
aus gutem Hause, die sich als Wander-
vögel zusammenschlossen, das ein-
fache Leben probten und das alte Wah-
re suchten. In diesen naturbegeisterten 
Gruppierungen Gleichaltriger wurde 
das Klavier durch die „Klampfe“ ersetzt, 
es bildete sich eine Jugendmusikbewe-
gung. Ein eigenes Liederbuch erschien 
und verbreitete sich weit: Der „Zupfgei-
genhansl“, kurz „Zupf“ genannt. Dort 
steht das Lied seit über hundert Jahren 
als geistliches Volkslied. Und als die ju-
gendliche Generation der Wandervögel 
selbst Familiennester baute, nahm sie 
ihre Liedkultur in die neuen Familien 
mit. Nicht den kirchlichen Chören, son-
dern der Wandervogelbewegung ist es 
zu verdanken, dass das “Dornwald-Lied“ 
nicht vergessen wurde. Nach dem Zwei-
ten Weltkrieg setzte sich das Lied dann 
allgemein durch und wurde auch inter-
national eines der beliebtesten Advents- 
bzw. Weihnachtslieder. Seit 2013 steht 
es mit den Strophen 1-3 im katholischen 
Gesangbuch „Gotteslob“. 

1. Maria durch ein’ Dornenwald ging.  
Kyrieleison. Maria durch ein’ Dornenwald 
ging, Der hat in sieben Jahren kein Laub 
getragen. Jesus und Maria!

Mein Lieblingslied

Liebe Leserinnen und Leser, haben Sie auch ein 

Lieblingskirchenlied ? 
Wir freuen uns, wenn Sie es in unserer nächsten Ausgabe vorstellen. 
Senden Sie einfach eine Nachricht an die Redaktion: gemeindebrief@
luther-nordend.de - oder telefonisch über das Gemeindebüro.

2. Was trug Maria unter ihrem Herzen? 
Kyrieleison. Ein kleines Kindlein ohne 
Schmerzen, Das trug Maria unter ihrem 
Herzen. Jesus und Maria!
3. Da haben die Dornen Rosen getragen. 
Kyrieleison. Als das Kindlein durch den 
Wald getragen! Da haben die Dornen Ro-
sen getragen. Jesus und Maria!

Dreimal geht es um ein „Tragen“: Die 
Dornenhecken haben kein Laub mehr 
getragen, Maria trägt Jesus unter ihrem 
Herzen, und dann tragen die Dornen so-
gar Rosen.

Der biblische Hintergrund dieses Liedes 
findet sich bei Lukas 1, 39 – 45. Maria ist 
auf dem Weg zu ihrer Verwandten Eli-
sabeth. Ein mühevoller Weg, und nicht 
ungefährlich. Gut 100 km beträgt die 
Wegstrecke von Nazareth nach Ain Ka-
rim, wo der Priester Zacharias mit sei-
ner Frau Elisabeth wohnte. Kein Spazier-
gang, schon gar nicht für ein 14- jähriges 
Mädchen, das auch noch schwanger ist.
Im Lied steht für die Hindernisse, An-
strengungen und Gefahren das Bild 
vom „Dornwald“. Der Dornwald - das 
ist auch unsere Welt mit all ihren Wi-
dersprüchlichkeiten, Widerständen und 
Grausamkeiten. Er steht für Dunkelheit, 
Ohnmacht. Die Situation ist hoffnungs-
los, aussichtslos, ganz trostlos. Sieben 
Jahre keine Blüten, keine Blätter, keine 
Früchte. Wer kennt solche Abschnitte 
nicht auch dem eigenen Leben? Solche 

Zeiten können einem wie eine Ewigkeit 
vorkommen. Doch Maria geht nicht ein-
sam durch den Wald. Sie geht mit Jesus, 
der verborgen in ihr gegenwärtig ist. 
Jesus und Maria: Jesus ist ihr ganz nahe. 
In Maria können wir uns selber sehen. 
Auch wir können Jesus im Herzen ha-
ben.
„Da haben die Dornen Rosen getragen.“ 
Als Maria durch die Dornen geht, da 
beginnt es im dürren, düsteren Wald 
zu blühen. Die Dornen blühen auf, und 
zwar nicht nur ein paar zaghafte Blätt-
chen. Es heißt im Text nicht: Da sind die 
Dornen zu Rosen geworden. - Die Dor-
nen bleiben Dornen. Aber mitten und 
zwischen den Dornen blühen auch Ro-
sen.
Darin drückt sich Erwartung aus und 
Hoffnung. Es gibt keine Rosen ohne 
Dornen, kein Leben ohne Leid und Wun-
den. Aber es gibt auch die Rosen. Es gibt 
nicht nur den Schmerz, es gibt auch die 
Freude, das Frohe, das Schöne und das 
Gute. Das ist heilsam, das tut gut. Das 
stärkt und gibt Kraft.

„Maria durch ein Dornwald ging“: Ein 
Lied, das Hoffnung und Zuversicht 
schenkt. Denn es zeigt, dass Unmög-
liches möglich werden kann. Bewahren 
wir uns einen Blick für die Rosen!

Sylvia Tazberik
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Liebe Elke,

einen Rückblick und Dank für Deine  
jahrelangen treuen Dienste als  
Küsterin in Nordend wollte ich zu 
Papier bringen: Aber wenn ich das 
aufschreiben soll, was Du so alles mit 
Akribie und Elan in großer Zuver-
lässigkeit in Nordend bewerkstelligt 
hast, dann müsste ich ganze Listen 
füllen. Deshalb fasse ich es kürzer 
und male es exemplarisch als Puzzle 
auf. 

Abschied von Elke Hempel

Tagespflege und Kurzzeitpflege
im Elisabeth Diakoniewerk
.........................................................................................................................

Pfarrer-Lenzel-Straße 1, 3, 5 
13156 Berlin-Niederschönhausen
Tel. 030 47 60 24 60 
www.stephanus-wohnen-pflege.de

Zeitweise Pflege und Betreuung, für ein paar Wochen oder nur tagsüber:
Fühlen Sie sich wie zuhause, gewinnen mehr Freude im Alltag und     
entlasten so auch Ihre Angehörigen.

Da kommt auch gut zum Ausdruck, 
wie alles ineinandergreift. Ja, es ist 
schon eine Menge, wofür eine Küste-
rin so alles zuständig ist! 

Habe ganz herzlichen Dank für alles, 
was Du geleistet hast. Und: der Stuhl 
in der ersten (oder mittleren) Reihe 
wird für Dich immer freigehalten!

Albrecht, als ein dankbarer Gottes-
dienst-Besucher

Dr.-Ing. Albrecht Kinze

To-Do-Liste der Küsterin: Verabschiedung Elke Hempel
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Gottesdienste Dezember 2020 - Februar 2021
Alt-Pankow | Lutherhaus | Nordend | Niederschönhausen
K - Kinderkirche | F - Familienkirche im Gemeindehaus | A - Abendmahl | P - Predigtnachgespräch

So, 6. Dezember 2020 · 2. Advent

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfn. St. Sippel · K · A · P

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies · A

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfn. K. Herrmann · A · K

So, 13. Dezember 2020 · 3. Avent

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Einweihung der Pfarrer*innen-Tafel · 
Trompete · Pfn. St. Sippel · K

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies

9.30 Uhr in Nordend
Pfn. L. Hochheimer

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfn. L. Hochheimer · K

So, 20. Dezember 2020 · 4. Avent

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfr. M. Hufen · K 

15.00 Uhr im Lutherhaus
Krippenspiel des Kindergartens · Pfr. E. Thies

Do, 24 Dezember 2020 · Heiligabend

Die Gottesdienste zu Heiligabend  
finden Sie auf Seite 11

Fr, 25. Dezember 2020 · Christfest I

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfr. M. Hufen · Posaunenchor »Nordblech«

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies · A

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfn L. Hochheimer

Sa, 26. Dezember 2020 · Christfest II

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfn. St. Sippel

09.30 Uhr in Nordend
Pfr. K. Minkner

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner

So, 27. Dezember 2020 · 1. S. n. d. Christfest

10.00 Uhr in Alt-Pankow
W. Wendt · G. Laqueur · A

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. i. R. E. O. Menn · A

Do, 31. Dezember 2020 · Altjahresabend

17.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfn. St. Sippel

15.00 Uhr in Nordend
Pfn. L. Hochheimer

15.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner · Taizé-Gesänge

Fr, 1. Januar 2021 · Neujahr

17.00 Uhr in Alt-Pankow
Neujahrskonzert · »Goldelsen« · R. Livmane

15.00 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies · A

So, 3. Januar 2021 · 2. S. n. d. Christfest

10.00 Uhr Alt-Pankow
Pfn. i. R. R. Misselwitz

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfn. L. Hochheimer

So, 10. Januar 2021 · 1. S. n. Epiphanias

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfn. St. Sippel · K

14.00 Uhr im Lutherhaus
Einführung Pfr. E. Thies · Sup. M. Kirchner

9.30 Uhr in Nordend
Präd. M. Walker

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner · K · A

So, 17. Januar 2021 · 2. S. n. Epiphanias

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfn. St. Sippel · K · A · P

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner · Bibliolog · F

So, 24. Januar 2021 · 3. S. n. Epiphanias

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfn. St. Sippel · K

10.00 Uhr Lutherhaus und in Nordend
Lösen und Bewahren · Pfn. L. Hochheimer · 
Pfr. E. Thies · weitere Infos folgen in den Aushängen 
und auf der Webseite der Gemeinden

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner · Predigtreihe · K · A

So, 31. Januar 2021 · Letzter S. n. Epiphanias

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfr. M. Hufen

10.30 Uhr im Lutherhaus
N.N.

10.00 Uhr in Nordend
Pfn. L. Hochheimer · Sonntagsvorlesung im 
Anschluss

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. i. R. E. O. Menn · Predigtreihe · K · A

So, 7. Februar 2021 · Sexagesimä

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pastor Th. Gundlach

11.00 Uhr in Niederschönhausen
N.N. · Predigtreihe · A

So, 14. Februar 2021 · Estomihi

17.00 Uhr in Alt-Pankow
Gottesdienst zum Valentinstag · Pfr. M. Hufen · 
Kleiner Chor Pankow

11.00 Uhr im Lutherhaus
Begegnis-Gottesdienst der Gemeinden Martin 
Luther und Alt-Pankow - der Erlebnisgottes-
dienst für die ganze Familie · mit Essen · Pfr. E. 
Thies · Pfn. St. Sippel · St. Brückner · A. Rinn · 
Ende um 13 Uhr

9.30 Uhr in Nordend
Pfn. L. Hochheimer

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfn. L. Hochheimer · Predigtreihe · A

So, 21. Februar 2021 · Invocavit

10.00 Uhr in Alt-Pankow
W. Wendt · K · A

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfn. St. Sippel

9.30 Uhr in Nordend
Team Gottesdienst

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfn. Chr. Grengel • Predigtreihe • K • A

So, 28. Februar 2021 · Reminiscere

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfn. i. R. R. Misselwitz • K

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies

9.30 Uhr in Nordend
Pfr. K. Minkner · Sonntagsvorlesung im 
Anschluss

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner
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Kooperation ML-AP
Die Pfarrstelle ist besetzt. Wir freu-
en uns, mitzuteilen, dass die aus-
geschrieben Pfarrstelle in Martin 
Luther besetzt ist. Ab dem 1. Januar 
2021 führt Pfarrer Eike Thies seinen 
Dienst auch als Stelleninhaber fort. 
Die Pfarrstelle Martin Luther bringt 
in die Kooperation mit der Gemeinde 
Alt-Pankow dann ihren Stellenanteil 
in das gemeinsame Pfarramt ein. In 
der ersten Hälfte 2021 wird es dann 
zu Schwerpunktsetzungen der bei-
den Pfarrpersonen in Zusammen-
arbeit kommen. In Zukunft wird es 
damit weniger um die prozentuale 
Aufteilung von Pfarrstellen gehen, 
sondern vielmehr um die Aufteilung 
von Arbeitsbereichen in der Gemein-
dearbeit.

Pfarrer Eike Thies wird am 10. Ja-
nuar 2020 feierlich in einem Gottes-
dienst um 14.00 Uhr im Lutherhaus 
von Superintendent Martin Kirchner 
eingeführt. Wir laden alle Gemein-
deglieder und Interessierten herzlich 
dazu ein.

Sobald die Pfarrwohnung im Luther-
haus bezugsfertig ist, kann sich die 
Gemeinde freuen, bald wieder einen 
eigenen Pfarrer in den eigenen vier 
Wänden zu wissen. Voraussichtlich 
steht die Wohnung in der ersten 
Hälfte 2021 wieder bereit.

In den letzten Monaten der Koopera-
tion der Gemeinden können wir auf 
zwei gelungene Konfirmationsgot-
tesdienste zurückblicken, die trotz 
der Einschränkungen gemeinsam 
mit Mitgliedern des GKR Alt-Pan-
kow, der JG Alt-Pankow und Pfr. Eike 
Thies durchgeführt wurden. Auch 
in Zukunft wird Eike Thies für die 
Konfirmand*innen-Arbeit der bei-
den Gemeinden zuständig sein.

Beide Gemeinden haben sich vor 
kurzem entschieden, den gemein-
samen Begegnis-Gottesdienst am 14. 
Februar 2021 erneut zu feiern. Die 
Gemeinde Alt-Pankow verschiebt 
den Sonntagsgottesdienst dafür auf 
den Nachmittag. Herzlichen Dank 
dafür.

Über die weitere Zusammenarbeit 
informieren wir Sie wieder an dieser 
Stelle.

Eike Thies

Kooperation Nordend - Niederschönhausen

Kooperation NE-NSH
Neues aus der Zusammenarbeit  
Nordend und Niederschönhausen

Zum 1. November 2020 hat der Spren-
gel „Niederschönhausen – Nordend“ 
offiziell durch die EKBO seine Arbeit 
aufgenommen. Zeitgleich wurde die 
gemeinsame Pfarrstelle ausgeschrie-
ben. Die Bewerbungsfrist endete am 
16. November. Bislang kennen wir 
zwei Pfarrpersonen, die sich für die 
Stelle interessieren. Das weitere Ver-
fahren wird vom Konsistorium mit 
beiden GKRs abgestimmt. Letztlich 
wird das Konsistorium eine Pfarrper-
son vorschlagen.

Als ersten Schritt der weiteren Zu-
sammenarbeit wird geplant, dass das 
Pfarrbüro für die Nordender zum 
1. Januar 2020 in Niederschönhau-
sen angesiedelt wird. Für uns wird 
in Zukunft Joachim Schramm der 
Ansprechpartner sein. Die Details 
folgen und sind hoffentlich im De-
zember schon auf der Webseite ver-
öffentlicht.

Auch bekommt übergangsweise die 
Gemeinde Nordend eine Seite im 
Gemeindebrief Niederschönhausen. 
Die weiteren Planungen zum The-
ma Öffentlichkeitsarbeit (Gemeinde-
brief/Webseite/Social Media) für alle 
vier Gemeinden, also auch Martin 
Luther und Alt-Pankow, werden 2021 
gemeinsam angegangen.

Um auch inhaltlich gemeinsam  
Themen und Prozesse zu erarbeiten, 
planen beide GKRs im Frühjahr 2021 
eine gemeinsame Rüstzeit, dann 
vielleicht schon mit der neuen ge-
meinsamen Pfarrperson.

Stefan Hoffmann

Kooperation Martin Luther - Alt Pankow
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Neue Plakatkampagne

Jüdisch beziehungsweise christlich: 
Näher als du denkst?! 

Denkanstöße durch das Jahr 
hindurch

Das Christentum entstand aus dem 
biblischen Judentum heraus: Jesus 
war Jude und seine Jüngerinnen 
und Jünger auch. Gerade bei un-
seren kirchlichen Festen wird die 
Verwurzelung des Christentums im 
Judentum deutlich - so zum Beispiel 
bei Ostern und Pfingsten. Zum Fest-
jahr 1.700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland regt die ökumenische 
Kampagne „#beziehungsweise – jü-
disch und christlich: näher als du 
denkst“ in 2021 dazu an, die enge 
Verbundenheit des Christentums 
mit dem Judentum im Alltag wahr-
zunehmen. Das Stichwort „bezie-
hungsweise“ lenkt dabei bewusst den 
Blick auf die aktuell gelebte jüdische 
Praxis. Wie wird Pessach heute gefei-
ert? Was heißt Befreiung aus Knecht-
schaft im Jahr 2021?

Auf den Plakaten in den Schau-
kästen, in den digitalen Dialogen zu 
jüdischen und christlichen Festen 
geht es um die Verwandtschaft, aber 
auch um die Eigenheiten der jewei-
ligen Tradition. Im Januar steht die 
Bibel im Zentrum. Juden und Chris-
ten beziehen sich auf die Hebräische 

Bibel als Grundlage der eigenen 
Tradition und lesen und verstehen 
sie auf je eigene Weise. Rabbinerin  
Offenberg sagt zur Torah: „Einmal 
im Jahr wird die gesamte Torah 
durchgelesen und dabei kein Vers, 
kein Wort, kein Buchstabe beim 
Vortrag ausgelassen – so unbequem 
oder bedeutungslos uns auch man-
che Geschichte erscheinen mag. Das 
zwingt dazu, sich auch mit schwie-
rigen Texten auseinanderzusetzen. 
Jedes Jahr im Herbst feiern Jüdinnen 
und Juden das Fest der Torahfreude,  
Simchat Torah. Dann endet der 
jährliche Lesezyklus der Torah und 
beginnt sogleich wieder aufs Neue. 
Dieser Gottesdienst wird in der Syna-
goge in großer Fröhlichkeit gefeiert.“

Im Februar werden Purim und 
Karneval zueinander in Beziehung 
gesetzt und im März Ostern und 
Pessach. Unterschiede? Jede Menge. 
Jedoch gibt es immer wieder auch 
Parallelen und – manchmal an der 
Oberfläche oder tief verborgen – Ge-
meinsamkeiten und überraschende 
Nähe.

Neugierig geworden? 
Auf der Internetseite: www.juedisch-
beziehungsweise-christlich.de gibt 
es weitere Informationen und die 
Termine für die digitalen Dialoge mit 
Rabbiner*innen und Pfarrer*innen 
sowie weitere Infos zur Kampagne 
und Veranstaltungen.

Dr. Ursula Rudnick, Arbeitsfeld  
Kirche und Judentum im Haus  
kirchlicher Dienste, Hannover

#beziehungsweise:  
jüdisch und christlich –  
näher als du denkst

Eine ökumenische Kampagne
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Freude am Wort Gottes
Im Judentum stellt die Torah den 
Kern von Gottes Offenbarung am 
Sinai dar. Der Text der Fünf Bücher 
Mose ist in 54 Abschnitte einge-
teilt, sodass jede Woche etwa drei 
bis fünf Kapitel gelesen werden (an 
manchen Schabbatot auch ein Dop-
pelabschnitt). Ihren Titel beziehen 
diese Wochenabschnitte von einem 
markanten Wort im Anfangsvers die-
ser Lesung, das auch dem jeweiligen 
Schabbat seinen Namen gibt. Ein-
mal im Jahr wird die gesamte Torah 
durchgelesen und dabei kein Vers, 
kein Wort, kein Buchstabe beim Vor-
trag ausgelassen – so unbequem oder 
bedeutungslos uns auch manche Ge-
schichte erscheinen mag. Das zwingt 

dazu, sich auch mit schwierigen Tex-
ten auseinanderzusetzen.
Jedes Jahr im Herbst feiern Jüdinnen 
und Juden das Fest der Torahfreu-
de, Simchat Torah. Dann endet der 
jährliche Lesezyklus der Torah und 
beginnt sogleich wieder aufs Neue. 
Dieser Gottesdienst wird in der Sy-
nagoge in großer Fröhlichkeit ge-
feiert: Alle Torahrollen werden aus 
dem Aron Hakodesch geholt und in 
sieben Prozessionen durch die Syna-
goge getragen. Man trägt den letzten 
Abschnitt aus Deut 33-34 vor und 
fängt dann gleich wieder mit dem 
ersten Kapitel Gen 1 an: „Im Anfang 
schuf Gott Himmel und Erde“.

Rabbinerin Dr. Ulrike Offenberg

Im Anfang  
war das Wort

#beziehungsweise: jüdisch und christlich – näher als du denkst

Im AnfangbeziehungsweiseB’reschit

Wir trinken auf das Leben
Kleine und große Clowns, Ritter, 
Prinzessinnen, Monster, Hexen, 
Zebras, Hasen und andere phanta-
sievoll gekleidete Gestalten haben 
sich in der Synagoge versammelt, 
machen Krach mit Hilfe von Ras-
seln, trampeln mit den Füßen, pfei-
fen und bringen „Buh“-Rufe aus. 
Und all das bei der Verlesung eines 
biblischen Buches?? Purim ist das 
Lieblingsfest jüdischer Kinder, denn 
sie dürfen sich nach Herzenslust ver-
kleiden und brauchen nicht still zu 
sitzen, weil der Lärm sogar Teil der 
Liturgie ist. Wann immer der Übeltä-
ter Haman genannt wird, bricht ein 
enormer Krach aus, um dessen Na-
men auszulöschen.

Das Hören der Esther-Geschichte ist 
das wichtigste Gebot des Festes. Da-
neben ist es üblich, einander Süßig-
keiten und selbst zubereitete Speisen 
zu schenken. Das typische Gebäck 
für Purim sind die „Haman-Taschen“ 
oder „Haman-Ohren“, dreieckige, 
mit Mohn, Datteln oder Marmelade 
gefüllte Kekse. Bedürftige Menschen 
werden mit Lebensmitteln oder mit 
Geld bedacht, damit auch sie sich 
Festmahlzeiten leisten können. Und 
warum heißt es „Esther-Rolle“? Weil 
der Text des Esther-Buchs aus einer 
auf Pergament handgeschriebenen 
Rolle (Megillah), ähnlich einer Torah-
Rolle, vorgetragen wird.

Rabbinerin Dr. Ulrike Offenberg

Wir trinken 
auf das Leben

KarnevalbeziehungsweisePurim

#beziehungsweise: jüdisch und christlich – näher als du denkst
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Im Zusammenhang mit dem Wort 
„lösen“ sagt man ja gerne: jemandem 
die Zunge lösen. Eine Erklärungs-
möglichkeit ist, dass früher manche 
Hebammen bei Neugeborenen das 
Zungenbändchen durchtrennten, 
da sie wussten, dass ein zu kurzes 
Zungenbändchen Probleme beim 
Sprechen bereitet. Heute nutzen wir 
diese Redewendung, wenn jemand 
in entsprechender Stimmung oder 
unter Druck etwas sagt, was er im 
Normalfall nicht gesagt hätte. Für die 
Lösung der Gemeinden Martin Lu-
ther und Nordend gibt es gute Grün-
de, und sie geschieht sicherlich ohne 
Drohungen.

Das Wort „bewahren“ assoziiert Re-
dewendungen wie „Ruhe bewahren“ 
oder „Ruhig Blut bewahren“. Es geht 
darum, gelassen und besonnen zu 
bleiben und sich nicht aufzuregen. 
In die gleiche Richtung geht der Aus-
druck „die Fassung bewahren“. 

Bei der Bewahrung von Bewährtem 
und Gutem sind hoffentlich alle  
ruhig geblieben und haben nichts 
gelöst, was nicht gelöst werden sollte. 
Also: Immer einen kühlen und  
klaren Kopf bewahren!

Brenda Montuelle

Lösen und Bewahren

Kompletter Service und stets gern für Sie da:

Florastr. 4
13187 Berlin

030 43 72 47 30
post eulenruf.de@

...und falls Sie mal nicht können - die Eule bringt‘s!  

Ihr Bernd Stange & Team

A
n

ze
ig

e

Liebe Gemeinde Nordend,

über zwei Jahrzehnte sind beide Gemein-
den einen gemeinsamen Weg gegangen. 
Das Herzstück der Verbindung ist seit den 
Neunzigern der gemeinsame Gemeinde-
kirchenrat gewesen. Jahrzehntelang haben 
sich seine Mitglieder mit beiden Gemein-
den identifiziert und an beiden Orten Ge-
meinde geleitet und 
gestaltet. In beson-
derer Erinnerung 
sind mir persönlich 
die Konfirmationen 
in Nordend. Sie wur-
den jedes Jahr zu ausgelassenen Festen für 
die Jugendlichen. In diesem Jahr lag über 
dem fröhlichen Fest auch ein Klang von 
Abschied. Denn die Konfirmation am 4. 
Oktober war auch mein letzter offizieller 
Gottesdienst in Nordend.

In der letzten Sitzung des Gemeindekir-
chenrats haben wir beschlossen, ab dem 
1. Januar 2021 keinen gemeinsamen GKR 
mehr zu haben. Dieser Schritt ist der 
schwerste gewesen von denen, die wir in 
diesem Jahr gegangen sind. Und nicht 
selten sind uns leise Zweifel gekommen. 
Wozu ist das Ganze eigentlich gut?

»Lass mich deine Herrlichkeit sehen.« 
Mose kommen Zweifel. Er fragt sich, ob 
Gott es noch gut mit ihm meint. Gott und 
Mose kennen sich nun schon eine gan-
ze Weile, ohne sich je gesehen zu haben. 
Mose möchte Gott in die Augen schauen 
und wissen, wie Gott es mit ihm meint. 
Der lässt keinen Zweifel daran, dass die Be-
gegnung von Angesicht zu Angesicht noch 
warten muss: »Kein Mensch wird leben, 
der mich gesehen hat.« Aber Gott lässt sich 
auch auf einen Kompromiss ein. Er will an 
Mose vorbeigehen und der darf ihm hinter-
herschauen.

Wir machen das ständig. Gott hinter-
herschauen. Immer dann, wenn wir uns 
wundern, wie wir hierhergekommen sind. 
Jeden Tag stehen uns millionenfach Mög-
lichkeiten zur Verfügung. Jeden Tag wäh-
len wir. Im Kleinen. Im Großen. Und dann 
sagen wir: Das musste so kommen. Dann 
ziehen wir eine Linie zwischen damals 
und heute. Wir deuten den berühmten 
roten Faden in unser Leben hinein.
Dann haben wir Gott hinterhergeschaut. 

Dann sehen wir 
ihm nach und se-
hen ihm an, dass 
er es gut mit uns 
meint.

Die neuen Verbindungen müssen erst 
noch zeigen, ob sie ihr Versprechen halten. 
Vielversprechend sind sie schon und es 
tut gut zu hören, mit wieviel Zuversicht so 
viele von Ihnen sich auf Neues einlassen.

Auf Martin Luther und Nordend können 
wir nun zurückschauen und anfangen, 
eine Linie zu entdecken zwischen damals 
und heute. Wir entdecken sie in den Er-
innerungen an die gemeinsame Zeit, die 
gemeinsamen Projekte, die Ecken und 
Kanten dürfen auch dabei sein. Damit wir 
sagen: Es war gut so. Es musste so kom-
men. Denn immer, wenn es so kommen 
musste, ist Gott an uns vorübergegangen 
und wir durften ihm nachschauen. Dann 
stellt sich das Gefühl ein von Gottes Hand, 
die er eben noch über uns gehalten hat. 
Dieses Gefühl beschleicht mich, wenn ich 
an die Zeit in Nordend zurückdenke.

Ich danke Ihnen allen für Ihr Vertrauen 
und für jeden freundlichen Empfang, jedes 
liebe Wort und jede gut gemeinte Kritik. 
Das alles hat mir meinen Dienst besonders 
wertvoll gemacht. Mach ś gut, Nordend.

Gottes Segen wünscht Ihnen
Ihr Pfarrer Eike Thies

Abschied 
aus Nordend

„Lass mich deine 
Herrlichkeit sehen.“
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Konfirmation
Rückblick auf die Konfirmation: 
Ein Jegliches hat seine Zeit
Kaum zu glauben, aber wir haben 
es doch noch geschafft. Im Oktober 
konfirmierten wir, unter strengen 
Auflagen, doch noch den letzten 
Jahrgang der Kirchengemeinde Mar-
tin Luther und Nordend.

Begleitet von dem Bläserchor „Nord-
blech“ und dem Jugendmusiker 
Tim Oder, dem Gemeindekirchen-
rat und nicht zuletzt den Teame-
rinnen, hießen wir elf Konfis in 
zwei voneinander getrennten Got-
tesdiensten bei uns willkommen. 
Diese Konfirmation war, letztlich 
auch aufgrund der Pandemie, an-
ders als alle anderen zuvor: Nicht 
nur waren Besucherzahlen begrenzt, 
der Sektempfang verkleinert, Gäste 
angehalten, Masken zu tragen und 
das Abendmahl ausschließlich den 
Konfirmanden*innen vorbehalten.

Zum ersten Mal haben die Jugend-
lichen von einer oder einem ihrer 
Liebsten den Segen empfangen. 

Trotz strenger Rahmenbedin-
gungen blickten die Konfis froh-
gesinnt auf ihre Einweihung: So 
spielte Simon (ein Konfirmand aus 
Nordend) ein wunderschönes Stück 
auf dem Klavier und, anstatt der 
Luftballons entschieden sich die 
Konfirmanden*innen dazu, wäh-
rend des Sektempfangs einen Obst-
baum im Garten zu pflanzen. Au-
ßerdem wollten die Konfis trotz der 
getrennten Gottesdienste nicht auf-
einander verzichten und schauten 
jeweils der anderen Gruppe bei ihrer 
Konfirmation zu.
Das zeichnete diese Gruppe aus: Sie 
alle beflügelte eine Leichtigkeit in 
ihrem Handeln, und so machten sie 
immer das Beste aus dem, was ihnen 
gegeben war. Nichts Schöneres, als 
zu wissen, dass wir so schöne und 
positive junge Menschen nun un-
seren Kreisen verheißen.

Theresa und Fabienne

Pfr. E. Thies, Isabell, Anna, Jakob, Emma, Kim, Greta, Jonathan, Simon, Jana, Ben, Ole
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Seit September treffen sich jeden ersten Dienstag im Monat Jugend-
liche der Gemeinden Martin Luther und Alt-Pankow im Jugendkeller 
des Gemeindehauses in Alt-Pankow. Wir tauschen uns über Themen 
oder den Alltag aus, spielen und werden gemeinsam kreativ.

Wenn du überlegst, im nächsten Jahr mit der konfiZEIT zu beginnen, 
bist du herzlich eingeladen, hier erste Kontakte zu knüpfen und beim 
nächsten Mal vorbeizuschauen.

Um weitere Informationen zu bekommen und dich anzumelden, 
melde dich bitte bei Annika Rinn unter a.rinn@luther-nordend.de

Kellerdienstag
Jeden 1. Dienstag im Monat, 16.30 bis 18.00 Uhr, ab 12 Jahren.
Annika Rinn, Gemeindepädagogin für die Arbeit mit Jugendlichen

Kellerdienstag

Nur Menschlichkeit ermöglicht 
wirklich gute Medizin.

www.caritas-klinik-pankow.de

Caritas-Klinik Maria Heimsuchung · Breite Straße 46/47 | 13187 Berlin · Telefon 030-47517-0

Scannt den gesamten 
Körper in 10 Sekunden

Leistet Beistand mit
viel Einfühlungsvermögen

Allgemein- und 
Viszeralchirurgie

Gastroenterologie 

Geburtshilfe

Gynäkologie

Intensivmedizin

Kardiologie

Orthopädie und 
Unfallchirurgie
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Nordend hilft Künstlern

Dinse-Orgel

Rückblick auf die Aktion 
„Nordend hilft Künstlern“
- Vom Scherf lein der Witwe -

Zu Ostern dieses Jahres hat der Förder-
verein 100 Postkarten mit einem Früh-
lingsbild vom eingerüsteten Glocken-
turm an einen breiten Empfängerkreis 
versendet. Wir wollten im Lockdown 
damit Mut und Zuversicht verbreiten, 
zugleich haben wir auf unsere Aktion 
„Nordend hilft Künstlern“ hingewie-
sen. Die Resonanz war sehr erfreulich. 
Insgesamt gingen 462,50 € beim För-
derverein ein.

Für den etwas krummen Betrag gibt es 
eine bemerkenswerte Erklärung: Ein 
Bewohnerpaar aus dem benachbarten 
Heim „Maria Frieden“ spendete einen 
beträchtlichen Teil seines gewiss nicht 
üppigen Taschengeldes und brachte so 
das Gleichnis vom Scherf lein der Wit-
we (Markus 12, 41-44) ganz hautnah 
zum Klingen. Die Spendensumme 
teilten wir auf drei Musiker/innen auf, 
denen wir damit ihre Honorarausfälle 
etwas abfedern konnten. Ganz herz-
lichen Dank an die Spender für ihre 
Solidarität!

Dr.-Ing. Albrecht Kinze

Frei nach Wilhelm Busch:
Zwölf Wochen waren die Pfeifen 
krank! Jetzt tönen sie wieder, Gott sei 
Dank!

Im Gemeindebrief im Juni haben wir 
die Diagnose mitgeteilt, dass unsere 
Dinse-Orgel „trockene Finger“ hat und 
dringend verarztet werden muss. Der 
Spendenaufruf hatte eine erfreuliche 
Resonanz. Wir konnten aus den Mit-
teln des Fördervereins der Gemeinde 
1.000 € überweisen.

Ein ganz besonderer Dank gilt einer 
Spenderin, die uns einen hohen drei-
stelligen Betrag überwiesen hat (mit 
Bezug auf den Spendenaufruf im Ge-
meindebrief), deren Adresse wir aber 
leider nicht kennen, sodass wir ihr auf 
diesem Weg unsere große Freude und 
Dankbarkeit mitteilen möchten.

Vielen Dank auch an den Kirchenkreis 
für den Zuschuss aus dem Orgelfonds 
in Höhe von 2.000 € ! So konnte un-
sere Orgelbaufirma Mitteldeutscher 
Orgelbau A. Voigt im August die Repa-
raturarbeiten ausführen. Elisabeth Or-
phal hat dann in einem wunderbaren 
Orgelkonzert am 30. August die Orgel 
wieder in Betrieb genommen. Allen 
Beteiligten ganz herzlichen Dank, 
dass unser Patient so schnell wieder 
genesen konnte!

Dr.-Ing. Albrecht Kinze 
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Der Förderverein Jugendstil-Kirch-
saal Nordend e. V. - eine Standort-
Vergewisserung

Gerade auch in diesen schwierigen 
Coronazeiten wird es wieder offen-
sichtlich: Unser Jugendstil-Kirchsaal 
mit seinem Umfeld ist ein Ort, der 
gern aufgesucht wird und an dem 
man sich wohlfühlen kann, sei es 
zu unserem letzten Konzert am 27. 
September oder zum Konfirmations-
gottesdienst am 4. Oktober, der dann 
draußen auf der Kirchwiese seine 
Fortsetzung fand.

Dass wir hier so ein ansprechendes 
und einladendes Ensemble vorfin-
den, ist nicht zuletzt dem engagier-
ten Wirken des Fördervereins Ju-
gendstil-Kirchsaal Nordend e. V. zu 
verdanken. Im Jahr 2004 gegründet, 

hat der Verein in enger Abstimmung 
mit der Kirchengemeinde sehr viel 
bewegt. 

Ein Schwerpunkt des Vereins war 
stets die Unterstützung des Bau-
geschehens. Dies ist eine echte Er-
folgsgeschichte: von der gelungenen 
denkmalgerechten Gestaltung des 
Kirchsaals (2006 - 2009), der Re-
staurierung der Orgel (2016) bis hin 
zur Rampe für Behinderte (2019) 
oder der Sanierung des Glocken-
turms (2020). Hierbei legten Ver-
einsmitglieder oft selbst mit Hand 
an, zuletzt beim schweißtreibenden 
Anschütten der Behindertenrampe. 
Aber auch finanziell konnte der Ver-
ein aus den von ihm eingeworbenen 
Spendenmitteln die Gemeinde mit 
sage und schreibe über 80.000 Euro 
unterstützen.

Dass ein Verein mit circa drei Dut-
zend Mitgliedern eine solche Kraft 
entwickelt, ist seiner Ausstrahlung 
in das Umfeld zu verdanken. Spen-
den kommen nicht nur von den Ver-
einsmitgliedern, sondern eben auch 
von Menschen von außerhalb, die 
sich von den Zielen und der Arbeit 
des Vereins angesprochen fühlen. 
Und der Verein selbst ist auch ein re-
lativ „buntes Völkchen“: Weniger als 
2/3 der Mitglieder kommen aus der 
Kirchengemeinde Nordend, die an-
deren aus benachbarten Gemeinden 
oder sind katholisch, und einige ge-
hören gar keiner Konfession an (ver-
anschaulicht im Kreis-Bild).

Die Ausstrahlung des Vereins 
kommt vor allem aus seiner Grund-
einstellung, dass er sich nicht nur als 
„Bau-Verein“ sondern auch als „Kul-
tur-Verein“ versteht. Von Anfang an 
war es ein wichtiges Anliegen, den 
Saal mit Leben zu erfüllen. Und so 
ist Nordend auch zu einer „Kulturkir-
che im Kiez“ (und darüber hinaus) 
geworden – mit gut eingeführten 
Veranstaltungsreihen wie den all-

jährlichen Autorenlesungen. Die 
Liste der Autoren liest sich teils wie 
ein Who’s who der Buchpreisträger. 
Die anderen Reihen „Sonntagsvorle-
sungen“, „Konzerte in Nordend“ und 
„Am Rande mittendrin“ unterstützt 
der Verein organisatorisch. Vereins-
mitglieder engagieren sich bei der 
Vorbereitung und Durchführung 
dieser Veranstaltungen, sonst wäre 
dies alles nicht möglich.
Die neue Gemeindestruktur mit 
der Sprengelbildung der Kirchen-
gemeinden Niederschönhausen und 
Nordend wird für den Standort Nord-
end neue Perspektiven eröffnen. 
Veranstaltungen können von beiden 
Kirchgemeinden konzertiert vorbe-
reitet und beworben werden. Der 
Jugendstil-Kirchsaal und die ihn um-
gebende Kirchwiese sind eine gute 
Alternative zu den räumlichen Ge- 
gebenheiten der Friedenskirche. 

Und in diese neue Struktur will sich 
der Förderverein gern einbringen, 
zugleich auch als Garant für die Kon-
tinuität des Lebens in Nordend. So 
freuen wir uns über den nunmehr 
erweiterten Horizont. Zugleich ver-
sichern wir unseren Mitgliedern und 
Freunden, dass wir gewissermaßen 
als „Heimathafen in Nordend“ gut 
aufgestellt bleiben. Und übrigens: 
Von den vier Autorenlesungen im 
Frühjahr 2021 sind schon drei Le-
sungen mit renommierten Autore-
ninnen unter Dach und Fach!

Dr.-Ing. Albrecht Kinze
Vorsitzender des Fördervereins 

Jugendstil-Kirchsaal Nordend e.V.

Eine Standort-Vergewisserung

Glockenturm 
und Kirchwiese 
in Nordend zur 

Konfirmation 
am 4.10.2020

Schema für Zusammensetzung der 
Mitglieder des Fördervereins
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RückblickeRückblicke
Orgelkonzert von 
Elisabeth Orphal 

in Nordend am 
30.08.2020

(rechts)

Puppenspieler Stephan 
Hellmann zu Gast bei 
Hartmut Hempel bei 
„Am Rande Mittendrin“ 
am 21.08.2020
(links)

Erntedank mit einem 
selbstgebackenen Brot von 

Herr Günther Wolf am 
11.10.2020 in Nordend

(oben)

Ein Blick in die Vergangenheit.
Die Linde im Garten des Luther-
hauses wurde am 19.11.2020 
gefällt (links)

Stolpersteinprojekt  

am Buß- und Bettag 

in hybrider Form  

über Zoom und  

mit individuellem 

Spaziergang zu  

einem Stolperstein

Würdigung des Gedenkens am Buß- und Bettag

St. Martin im  
Lutherhaus mit  

Stabpuppenspiel

Konzert von 

Mohannad Nasser 

in Nordend am 

27.09.2020 (links)



42     

NACHWEIS ABBILDUNGEN

S. 1	 Ivan Dostal, unsplash.com
S. 2	 gemeindebrief.de
S. 8	 gemeindebrief.de
S. 9	 Albrecht Kinze
S. 10	 gemeindebrief.de
S. 11	 gemeindebrief.de
S. 20	 gemeindebrief.de
S. 21	 Albrecht Kinze
S. 32	 Foto Kauffmann
S. 36	 Albrecht Kinze
S. 37	 gemeindebrief.de
S. 38	 Albrecht Kinze
S. 40	 gemeindebrief.de
S. 41	 B.-M. Kleber, Albrecht Kinze
S. 42	 Eike Thies, Annika Rinn

IMPRESSUM
Für den Inhalt ist der Gemeindekirchenrat
verantwortlich.

REDAKTION
Carla Köpernick, Brenda Montuelle und Eike Thies 
Gestaltung: Inger Wollziefer, www.designinger.de

gemeindebrief@luther-nordend.de
Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 01.11.2020
Nächster Redaktionsschluss: 01.02.2021
Auflage: 1.000 Stück

Sudoku
Viel Spaß beim Rätseln! Die Auf lösung 
finden Sie im nächsten Gemeindebrief.

Auflösung des Sudoku-
Rätsels von Seite 26 aus 

dem Gemeindebrief 
September - November 

2020

3 5 1 4
9 2

1 6 5
5 6 7 2
1 3 4

4 5 7
3 1

7 8
2 3 2 5 4

3 4 9 5 7 8 1 2 6
2 5 6 1 3 4 9 8 7
8 7 1 6 9 2 5 4 3
1 8 4 2 5 3 7 6 9
5 3 2 9 6 7 8 1 4
9 6 7 8 4 1 3 5 2
6 2 8 3 1 9 4 7 5
4 9 5 7 8 6 2 3 1
7 1 3 4 2 5 6 9 8

Termine

IM LUTHERHAUS

Konfirmand*innenzeit 2. Jg.
jeden Dienstag, zwei Gruppen, 
16.00 Uhr und 17.15 Uhr
wechselnde Orte: 
Infos auf Webseite der Gemeinde
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Keller-Dienstag
jeden 1. Dienstag im Monat,
16.30 Uhr bis 18.00 Uhr
Gemeindehaus Alt-Pankow
Gem.-Päd. A. Rinn
a.rinn@luther-nordend.de

Familiengottesdienst-Kreis
Termin und Ort nach Absprache
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Himmelsstürmer/in
Kinderkirche für Kinder von 5 - 9 Jahren
jeden 1. Samstag im Monat, 11 - 12.30 Uhr 
Termine: www.luther-nordend.de/
himmelsstuermer
Pfr. E. Thies, C. Pörner
e.thies@luther-nordend.de

Junge Gemeinde im Lutherhaus
jeden Freitag von 18.30 - 20.30 Uhr
Gem.-Päd. A.Rinn 
a.rinn@luther-nordend.de

Senior*innenkreis
jeden 2. Dienstag im Monat, 15.00 Uhr
Pfn. St. Sippel
pfarrerin.sippel@alt-pankow.de
oder über das Gemeindebüro

Chor
jeden Dienstag, 19.30 Uhr
Chorleiterin: Mechthild Merfeld
E-Mail: merfeld@gmx.net 
oder über das Gemeindebüro

IM GEMEINDEHAUS NORDEND

Literaturkreis 
Dienstag, 15.09.20
Organisation: Sabine Kinze
sabine.kinze@gmx.de

Am Rande mittendrin
Termine werden noch veröffentlicht
Organisation: Hartmut Hempel
elhahempel@aol.com

Autorenlesungen
Termine werden noch veröffentlicht
Organisation: Anna Peters
apeters@gmx.de

Konzerte in Nordend
Sonntag, 27.09.20, 01.11.20
Organisation: Bodo Machner, Anne Schwarz
bodo.machner@t-online.de

Kinderchor der Kirchengemeinden 
Alt-Pankow, Martin Luther und Nordend
jeden Montag, 16.00 - 16.30 Uhr, 
für Kinder ab 4 Jahren bis Vorschule;
jeden Donnerstag, 16.00 - 16.45 Uhr, 
für Kinder ab der 2. Klasse 
Gemeindehaus Alt-Pankow, 
Breite Str. 38, 13187 Berlin
Chorleiterin: Rudite Livmane-Lindenbeck, 
E-Mail: rudite@altpankow.de
Tel. 0157 38 78 09 26 oder 49 50 00 79

Jugend-Projektchor
jeden Donnerstag, 17.00 Uhr
Chorleiter: Tim Oder
t.oder@kirche-berlin-nordost.de
oder über das Gemeindebüro

Pfadfinder
Stammesleitung: Georg Dirlack, Fedja 
Groß-Thebing, Malte Brown, Jonathan 
Butzmann, Katinka Landgraf
Ansprechpartner für alle Gruppen: 
stammesleitung@vcppankow.de
www.vcppankow.de


